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Uolitische Yeberficht.

Der Fall Hüssener wird vsn der sozialdemokratischen
Presse geschickt ausgenützt um Stimmung für die nächsten
Reichstagswahlen zu machen. Sie beschäftigt sich nicht
mit der Person des Hüssener, der ist bei ihr beinahe un¬schuldig, sondern das System des Berufsmilitärs muß den
Sturm anshalten. Sie meint nur das Milizsystem könnte
solchen Vorkommnissen ein Ende bereiten. Es ist aber
für jeden unbefangen Urteilenden außer aller Frage, daß
im Fall Hüssener nur dessen Handlungsweise in Betrachtkommt, die auch ihre strenge Sühne finden wird.

Die Agitation für die Reichstagswahlen beginnt
bereits liebliche Blüten zu treiben. Seltsamerweise ist jetzt
bei den Polen Präsident Graf v. Ballestrem der bestgehaßteMann, obgleich dieser bekanntlich dem Zentrum angehört.
Ein polnisches Hetzblatt schreibt: „Ballestrem ist das Mu¬
ster eines deutschen Kreuzritters, der sich aus polnischer
Erde niedergelassen. Er hat die Polen ins Gesicht schlagen
lassen wollen; er unterstützt offen, wo er nur kann, die Ger-
manisierungsarbeit, er verfolgt die Polen, denn er will
uns nicht einmal einen Saal zu einer Versammlung her¬geben, er saugt die polnischen Arbeiter aus — mit einemWort, er ist das Ideal eines richtigen deutschen Räubers.
Schlesisches Volk! Es wäre für uns die größte Schande,
wenn dieser Ballcstrem von neuem mit polnischen Stimmen
zum Abgeordneten gewählt werden sollte. Schlesisches Volk!
Verteidige Deine nationale Ehre! Nicht eine einzige pol¬
nische Stimme darf auf den Kreuzritter-Grafen fallen,
und wenn der Millionär Ballestrem auch alle seine Reich-
tümer auf die Wahlagitation verwenden sollte, so darf er
nicht eine einzige polnische Stimme erlangen."

In Rom wurde bei den weiteren Beratungen des
internationalen landw. Kongresses auch die Frage einer inter¬nationalen Vereinigung zur Regelung der Getreidepreise be¬sprochen. Generalsekreiär Paisant gab einen Ueberblick über
die Zwecke der Vereinigung und die Erfolge, die durch
nationale Organisationen erzielt wurden, die gegründet wurden,
um die Bildung der Geireidepreise der internationalen Spe¬
kulation zu entziehen. Reichstagsabgeordneter Dr. Rösicke-
Kaiserslautern setzte die Vorteile auseinander, welche die
Landwirte aus dem Austausch von Mitteilungen über Ge-
treidepreise und allgemeine Marktberichte ziehen könnten.
Hieran schloß sich eine Besprechung von Vorschlägen des
Prinzen Schönaich-Carolath bezüglich der Verbesserung der
landwirtschaftlichenStatistik und hinsichtlich der Erhebung
von Zuschlagszöllen auf Getreide, das aus Ländern stammt,
die direkt oder indirekt Exportprämie« geben.

Die türkische Regierung hat nach den Wilajets Ueskiib,Prisrend, Mitrowitza und Verisowitsch 22,000 Mann Ver¬
stärkungen abgesandt. Letzterer Ort ist der Hauptkonzen¬trierungspunkt. Es wird ferner berichtet, daß der Kom¬
mission des Sultans die Beschwichtigung der Albanesen
nicht gelungen ist. Dem Reformprogrammgemäß sind imWilajet Udsküb viele Gefangene freigelaffen worden. Die
Resultate sind vielleicht zweifelhaft. Von einer europäischen

Dcrs Arrkclnum
(Aas KetzeinrnriLLel'.)

von Herrn . Kurz.
(Fortsetzung.)

„War doch ein vigoroser Herrund gut evangelisch, wieunsereins, wenn er's nur nicht mit dem Erbfeind gehaltenhätte. Und seine Frau Helene, die war Euch ein Weib,
über einen Mann, war Kommandant in Munkatsch, undwenn sie nicht verraten worden wäre, so hätten wir die
Festung heut' noch nicht. Wir haben ihr aber auch alle
Reverenz angetan und haben sie gegen einen gefangenen
kaiserlichen General ausgewechselt. Derweil aber hat der
Halbmond wieder zugenommen die untere Donau heraufund hat uns alle unsere serbischen Festungen auf die Hörnergespießt. Da haben wir auch Belgrad wieder verloren auflange Zeit, weil es für unfern Vornehmsten aufgespart blei¬
ben sollte. Bin aber nicht dabei gewesen, wie der Türk' es
nahm, sonst hätt' ich vielleicht auf der Taubenpost mitreisenkönnen. Acht Regimenter sind dort dem Kaiser in die Luftgeflogen auf einen Schlag."

„Da mag's erst gekracht haben," sagte einer der Gäste.„Ja, " fiel der Wirt ein, „ich weiß noch, wie das Ge¬
schrei im Reich erging, der Türk sei wieder in Belgrad.Man hat schon gemeint, morgen werde er vor Ofen und
übermorgen wieder vor Wien stehen, wie Anno Dreiund¬achtzig."

„Das haben wir ihm vertrieben," sagte der Türken-

Uagold, Mittwoch Sen L2. Äpril
Oberleitung der Gendarmerie hat man noch nichts gehört;doch sind einige wenige Christen in dieselbe eingestelltworden.

Gages -Weuigkeiterr.
Aus Stadt mld Land.

Nagold , 22. April.
Schwarzwald-Verein. Der hiesige Bezirksschwarzwald-

und Lokalverschönerungs-Verein hielt am Sonntag abendim Gasthof zum Hirsch seine Generalversammlung ab.
Vorstand StadtschultheißBrobb eck eröffnete die Versamm¬
lung mit begrüßenden Worten, worauf er den Rechenschafts¬
bericht vortrug. Darnach ist die Mitgliederzahl 181 (162
tm Vorjahr) ; es wurden verschiedene Ausschußsitzungenund
eine Generalversammlung abgehalten. Auch wurden ein Fa¬
milienausflug nach Liebenzell und zwei Floßpartien veran¬staltet. Die Arbeiten des Vereins bestanden in Instand¬
haltung der Anlagen, Wege und Bänke, Fertigstellung des
schönen Panoramawegs am Schloßberg und Erneuerung
einer Orientierungstafel auf dem Bahnhof. Der Bericht
verzeichnet einen Ueberschuß von 59.96 Hieran an¬
schließend berichtete der Vorstand über eine am Sonntag
nachmittag in Liebenzell abgehaltene Ausschntzsitznng desHauptvereins, wo auf Antrag von Stadtschultheiß Brodbeck
eine Defizit-Umlage künftig nicht mehr stattfinden soll, was
auch angenommen wurde. Diesmal sei noch ein Defizit von574.18^ zu decken, es komme also eine Umlage von 10^pro Mitglied zur Anwendung. Zur Vermeidung der Defi¬zite soll mit Ausgabe der Schwarzwaldkarten langsamer
fortgemacht bezw. soll einmal ein Jahr damit ausgesetztwerden. Die Mitgliederzahl gehe in erfreulicher Weise in
die Höhe; sie habe 1901 um 714 und 1902 wieder umgenau 714 Mitglieder zugenommen; auch für 1903 sei
ein Zuwachs von 7—800 Mitgliedern zu erwarten. Die
jetzige Mitgliederzahl sei4680. In den Etat pro 1903/04
seien 10,815 als Einnahmen, 10,770 als Ausgabeneingestellt. Als Beitrag zum Höhenweg habe Referent von
dem Bezirksverein Nagold 25^ in Aussicht gestellt; Stutt¬gart hat 650 Pforzheim 200 ^ hiezu geleistet. Die
Täfelchen werden vom Hauptverein geliefert, so daß der
hiesige Verein nur einen Mann zu stellen hat, als Führerbei der Anbringung. Kassier und Schriftführer Rechts¬
anwalt Knödel trug nun den Kassenbericht vor, wonach
ein Kafienbestand von 59.96 vorhanden ist; außerdem
besteht bei der Oberamtssparkasse ein Fonds für Errichtung
eines Aussichtsturms auf dem Kühlenberg mit 229.45 ^und ein solcher für einen neuen Moltkeplatz mit 216.50
Der Vorstand sprach sodann den Ausschuß-MitgliedernG.-Oberförster Weinland, Rechtsanwalt Knödel und Sladt-
baumeister Lang, welcher auf ein ihm zugedachtes Präsentzu Gunsten der Vereinskaffe verzichtet hatte, im Namen der
Vereinsmitglieger den herzlichsten Dank aus für ihre Mühe¬waltung. Es wurde nun der Voranschlag des Etats pro 1903vorgetragen. Als Einnahmen sind vorgesehen 1100 als
Ausgaben 984 es bleiben somit 116.46 davon geht ab
der Höhenwegsveitrag mit 20^ und die Defizitsumlage mit
fresser, indem er die krummen Spitzen seines Schnurrbarts
nach beiden Seiten geradezog und ein par greuliche Augen
dazu machte. Bei Schlankement sind wir über ihn her,
Anno Einundneunzig war's, am neunzehnten August, es istI mir wie gestern, und ist eine solche Aktion und Viktori un¬
erhört gewesen seit der Entsetzung von Wien. Aber der
Durcheinander war auch danach. Es gab keine Generals¬perfon, die nicht hätte ihr Gewehr lösen und nicht ihrerHaut wehren müssen, so gut wie ein Gemeiner. Zuletzt rief
der Markgraf: „Drein gerasselt!" und mit donnerndem Huf¬
schlag ging's dem Feind in den rechten Flügel, den warfenwir auf den linken, und jetzt, eben wie der Türk' sich nocheinmal zusammen nehmen will, aus einmal verstummen seine
Becken und Schellen, denn unter der Schlacht machen die
Heiden in einem fort türkische Musik. — Jst's noch nichtbesser?" warf er dazwischen gegen Hanngeorg hin, welcherden Kopf schüttelte.

„Und da ist euch alles so still geworden, daß manhat sein eigen Wort hören können. Was war's ? DerMn-
stapha Köpperle war gefallen, ihr Großwesier, das Teufels¬kind, vor dem der Kaiser nächstens nicht mehr in seiner Hof¬burg sicher gesessen wäre. Wir aber ersehen den Augenblick
und brechen durch, denn der Tür!' ist dagestanden wie eine
vermähle Krot', ganz bestürzt, und drin sind wir im Lager,und 20,000 pumphosige Heiden decken euch den Wahlplatz,
wie Garben, und Pascha an Pascha. Aber auch wir hatten
viel Offiziere eingebüßt, und war schier die ganze Armatazerhauen, wie wenn sie von der Fleischbank käme; nur ichallein bin heil davongekommen."

M3.
20 es bleiben also 78 Beschlossen wird, in diesemJahr den Moltkeplatz herzurichten, wozu ein von Stadtbau¬
meister Lang gezeichneter Situationsplan, sowie eine Zeich¬
nung des Denkmals aus Bnntsandstein im Relief zirkuliert.Der Moltkeplatz soll in der Moltkestraße angelegt werden.Es wurde nun zu den Wahlen geschritten mit dem Resultat,
daß zehn bisherige Ausschußmitglieder wieder- und für die
weggezogenen bezw. zurückgetretenenA.-M. Oberlehrer Hegele
und Privatier Schuon, die Herren Oberamtmann Ritter und
Seminaroberlehrer Schäffer neugewählt wurden. Bei Ent¬
gegennahme von Wünschen aus der Versammlung wurde—
teilweise durch Abstimmung—beschlossen, den Röthenbachweg
im Wald zu ebnen mit einem Aufwand von ca. 30^ und am
Panoramaweg einen Pavillon zu errichten, wozu ein Beitrag
in Höhe von 50^ von privater Seite in Aussicht zu nehmen ist.Zur Sprache kamen auch die zerstörten Orientierungstafeln
auf dem Kühlenberg; auf einen Antrag dieselben entweder
zu erneuern oder ganz zu entfernen wurde die Wiederher¬
stellung in Erwägung gezogen, nachdem sich ein Mitglieddes Schw. Albvereins bereit erklärt hatte von diesem
Verein einen Beitrag zu vermitteln. Einmütige Zustimm¬
ung fand der Antrag des Vorstandes in Sachen der Um¬
wandlung des Stadtackers in einen der Oberamtsstadt Na¬
gold würdigen Stadtgarten neuerdings bei den bürger¬
lichen Kollegien einzukommen. Es sollen wieder zwei Ausflüge
gemacht werden; der erste am Himmelfahrtsfest; die Auswahl
der Ausflugspunkte wurde dem Ausschuß überlassen, der für
rechtzeitige Bekanntmachung sorgen wird. Zu erwähnen istnoch, daß die Karte Nagold -Dornstetten demnächst ausge¬
geben wird. Oberamtmann Ritter  gedachte sodann der
energischen und zielbewußten Leitung und der erfolgreichen Ver¬
tretung der Interessen des Vereins durch den verdienten Vorstand
Stadtschultheiß Brodbeck, wünschte ihm ein gefügiges Material
und eine willige Gefolgschaft für seine anerkennenswerten
Bestrebungen und dankte ihm für alles durch ein begeistert
ausgenommenes Hoch. Stadtschultheiß Brodbeck  dankteherzlich, indem er es als Pflicht eines Ortsvorstehers be-zeichnete, daß er da zu finden sei, wo es gelte zum Vorteilund zur Ehre seines Platzes einzutreten;- er führte aus,daß es ein verkehrter Standpunkt sei, wenn viele Leute
Vorteile ziehen wollen aus einer Sache, für die sie noch
kein Opfer gebracht haben, statt daß man bedenke, erst dann
Vorteile genießen zu wollen, nachdem man die Bestrebungeneines Verschönerungsvereins kräftig unterstützt habe; der
lohnende Verdienst komme dann von selbst. Damit wurden
die interessanten Verhandlungen geschlossen.

Gehört die Lebensversicherung zur Konkursmasse? Das
Reichsgericht hat entschieden, daß die Konkursmasse kein
Recht auf die Versicherungspolice hat, oder, wenn der Ver¬
sicherungsnehmer gestorben und der Konkurs über seinen
Nachlaß eröffnet worden ist. Dies Urteil, dem sich wohldie Gerichte in der Hauptsache anschließen werden, ist von
umso größerer Bedeutung als bisher namhafte Juristen
gegenteilige Meinung vertreten.

—t. Alteusteig, 20. April. Unter der Leitung von
Seminaroberlehrer Kübele  fand gestern hier eine Sonder-

„Wifiet ihr denn nicht, daß er fest war, der gottloseKerl," rief der Wirt. „Er führte ein Galgenmännlein beisich, ich hab's einmal gesehen."
„Habt Jhr 's noch, Ulrich?" fragte einer der Gäste.
„Was werd' ich's noch haben?" versetzte der Türmer.

„Dann hält' ich ja auch meinen Fuß noch. Nachdem wirmit dem Gröbsten fertig gewesen sind und die Sache weiter
keine Gefahr gehabt hat, so Hab ich mich wieder ins Reichherausgemacht, Hab' auch bald verkundschaftet, daß über
dem alten Verdruß Gras gewachsen ist, und Hab' gedacht,es sei dem Kaiser ebenso wohl gedient, wenn ich jeden Tag
für ihn die Türkenglocke läute. Und weil ich nicht meinte,daß ich nock einmal in den Krieg müßte, so Hab' ich mein
Gläslein einem Dünewaldschen Kürassierer, da sie hier imQaartier gelegen sind, verkauft."

Wo habt Ihr denn aber Euern Fuß gelassen?" fragteein Gast.
„Wo werd' ich ihn gelassen haben? Im lieben Bayern¬land. Wie Anno Zwei das Ungewitter von neuem losbrachund unsere Stadt an die dreihundert Mann zum Kreis¬

kontingent stellen mußte, so sprachen mir die Herren zu, ich
solle als ein versuchter Soldat mitgehen. Es war mir nur
halb lieb; denn die Zunftmeister wählten insonders oer¬
tunliche Leute aus, an denen nicht viel verloren war; auch
zog ich nicht gern gegen den Kurfürsten als meinen alten
Alliierten von Belgrad her; doch verdroß mich's auch wiederan ihm, daß er sich mit den Franzosen gegen den Kaiser
verbunden und uns den Handstreich auf Ulm gemacht hatte;
auch schafften mir's die Herren, daß mein Wrib den Tnrm-



konferenz mit den jüngeren Lehrern des Bezirks statt . An
der Verhandlung beteiligte sich auch Bezirksschulinspektor
Pf . Schott von Altensteig -Dorf . Den Hauptgegenstand
der Konferenz bildete die Besprechung der vom Konferenz¬
leiter zum gegebenen Aufsatzthema ausgestellten Leitsätze über
„Das Interesse " . Dann folgte ein Vortrag über „Das
deutsche Mädchen " in Lessings Mina v. Barnhelm und in
Göthes Faust ." Ueber das geometrische Zeichnen (Projektions-
lehre ) referierte Schullehrer Arnold von Nagold , während
Mufikoberlehrer Schäffer  die Orgelspiel - und Gesangs¬
proben abhörte.

r . Altensteig , 21 . April . Am vergangenen Freitag
stürzte der 67 Jahre alte Gutsbesitzer Frey  in Trömbach
in seinem Hause die Treppe hinab und wurde so schwer
verletzt , daß er kurze Zeit darauf starb.

-8 - Sulz , 20 . April . Am vorigen Montag hätte das
Hochzeitsschießen schweres Unglück im Gefolge haben können.
Als ein Wagen mit mehreren Hochzeitsgästen aus Gärt-
ringen hier einfuhr , schossen junge Leute aus einem Fenster
heraus . Die Pferde wurden dadurch scheu und gingen durch
den steilen Stich beim Löwen hinunter ; die Deichsel brach
und der Wagen stürzte um . Es ist ein wahres Wunder,
daß die Insassen unbeschädigt und mit dem bloßen Schrecken
davonkamen . Die unvorsichtigen Täter werden wohl in
Strafe genommen werden.

Uuterjettingen , 21 . April . Der Bezirkssängerbund
Herrenberg feiert hier am 14 . Juni in Verbindung mit der
Fahnenweihe des hiesigen Gesangvereins sein zweites Preis¬
sängerfest.

r . Tübingen , 19 . April . In Schlaitdorf kam es am
Freitag zu einem folgenschweren Zusammenstoß eines
Pferdegespanns mit einem Ochsenfuhrwerk . Als der Bauer
Spillmann in den Wald fuhr , gingen ihm die Pferde durch
und rannten die Steige hinunter ans der gerade ein mit
Hornvieh bespanntes Fuhrwerk heraufkam . Bei dem Zu¬
sammenstoß mit diesem drang einem der Pferde , einem sehr
wertvollen Tier , das Spillmann sich zur Aushilfe geliehen
hatte , die Deichsel tief in die Brust , was den Tod des
Tieres zur Folge hatte . Den Ochsen selbst wurden die
Hörner abgedrückt . Ihrem Führer , der unter den wirren
Haufen zu liegen kam, geschah wunderbarer Weise nichts.

r . Gechiugen , 20 . April . Am Samstag brach ein an¬
läßlich der Kontrollversammlung hier anwesender Gipser
aus Deckenpfronn  in der Metzig von Schneider ein
und leerte die Ladenkasse . Auf telefonische Anzeige wurde
der Dieb bei seiner Ankunft in Deckenpfronn vom dortigen
Landjäger in Empfang genommen und im Ortsarrest
untergebracht , wo er alles demolierte . Der Täter ist bereits
wegen Diebstahls  vorbestraft.

r . Stuttgart , 18 . April . Bei den Arbeitsämtern Würt¬
tembergs wurden im Monat März 5042 Stellenangebote
von männlichen und 2225 von weiblichen Personen gebucht,
denen 7371 männliche und 1239 weibliche Stellensuchende
gegenüberstehen . Vermittelt wurden 2937 (58 °/°) männliche
und 801 (36 °/«) weibliche Arbeitskräfte . Während bei den
männlichen Personen ein Mehr von 2329 Arbeitsuchenden
vorhanden ist, übersteigen bei den weiblichen Personen die
Angebote die Gesuche um 986 . Der Mangel an weiblichen
Dienstboten macht sich fortwährend sehr stark fühlbar ; jedoch
auch für auf dem Land wohnende Handwerksmeister rst es
außerordentlich schwierig , Arbeitskräfte zu erhalten.

Stuttgart , 19 . April . (VIl . Großes Musikfest .)
Von Seiten des Komitees ist die Einladung zur Subskrip¬
tion auf die Konzerte am 16 ., 17 . und 18 . Mai versandt
worden und wir sind nun in der Lage , über die bevor¬
stehenden Genüsse zu berichten . Da durch den Rücktritt
des Herrn Hofkapellmeister Reichenberger die Leitung des
wichtigen Oratorientages neu zu regeln und an Herrn Hof¬
kapellmeister Pohlig bei seiner Überlastung durch den
Nibelungenring nicht zu denken war , so mußte man es sehr
freudig begrüßen , daß Herr Generalmusikdirektor Steinbach
aus Köln sich bereit finden ließ , auch noch diesen Tag zu
übernehmen . Er wird das Haendelsche Oratorium Debora
nach der Chrysanderschen Ausgabe machen . Der Sohn des
berühmten Haendelbiographen verwaltet den Nachlaß seines

dienst versehen durfte an meiner Statt . Und so ließ ich
mich bereden , zog den grauen Rock an und ging mit.

(Fortsetzung folgt .)

Bismarck in Versailles . Die von der Garten¬
laube veröffentlichten Briefe Bismarcks an seine Gattin aus
dem Kriege 1870/71 sind soeben in Buchform im Verlag
der I . G . Cotta ' schen Buchhandlung Nachfolger (Stuttgart
und Berlin ) erschienen. Wir zitieren aus dieser Sammlung
noch folgende Schreiben:

Versailles , 21 . 1 . 71.
Mein Liebling

ich habe Dir schrecklich lange nicht geschrieben, verzeih , aber
diese Kaisergeburt war eine schwere, und Könige haben in
solchen Zeiten ihre wunderlichen Gelüste , wie Frauen , bevor
sie der Welt hergeben , was sie doch nicht behalten können.
Ich hatte als Accoucheur mehrmals das dringende Bedürf¬
nis eine Bombe zu sein und zu platzen daß der ganze Bau
in Trümmer gegangen wäre . Nötige Geschäfte greifen mich
wenig an , aber die unnötigen verbittern . - Löper *) wird
Dir hoffentlich über mich geschrieben haben , er versprach es
mir . Heute kam Struck zu mir ; Du hast ihn wohl auf
Kundschaft geschickt er sprach Worte , die ich an Dich ge¬
schrieben habe . Er war befriedigt , nachdem er sein Hokus
pokus mit Tasten Drücken und Horchen au mir ausgeübt.
Reiten und Citronensaft meint er, auch Vichy , das geschieht
alles , aber die Wege find so sumpfig vom Regen daß man

*) Vortragender Rat im Hausministerium.

Vaters und wacht pietätvoll über jeder Aufführung . Er
war selbst in Stuttgart , um genau Rücksprache zu nehmen.
— Am zweiten Tage wird Bach , Beethoven und Brahms
uns ebenfalls von Steinbach vorgeführt werden , während
am dritten Tag Herr Hofkapellmeister Pohlig Wagner und
Liszt bringt . — Ein ausführliches Textbuch aus der Feder
des berühmten Musikhistorikers Professor Hugo Riemann ist
tm Druck.

r . Stuttgart , 20 . April . Am Samstag nachmittag
sind am Neubau des Garnisonslazaretts infolge eines Ge¬
rüstdefekts 4 Maurer , die einen Gestmsstein zu versetzen
hatten , samt dem Stein 8 m hoch heruntergestürzt . Einer
derselben , ein lediger Italiener , war alsbald tot , 2 mußten
schwer verletzt ins Karl -Olga -Krankenhaus überführt werden,
während sich der vierte , leichter Verletzte , selbst dorthin be¬
geben konnte . Der leitende Bauführer , dem Fahrlässig¬
keit zur Last gelegt wird , ist festgenommen.

r . Stuttgart , 20 . April . Auf der Strecke Amstetten-
Laichingen ist ein Zug unweit der Station Nellingen ein¬
geschneit  und stecken geblieben.

r . Stuttgart , 20 . April . Der Verband süddeutscher
Manufakturwarengeschäfte e. G . m . b. H . Sitz in Tübingen,
hielt heute im Herzog Christof seine 10 . Generalversamm¬
lung ab . Der Verband bezweckt die Wahrung der Inte¬
ressen seiner Mitglieder und den gemeinschaftlichen Einkauf
und zählt z. Zt . 46 Mitglieder in Württemberg , Baden,
Bayern und dem südlichen Teil der Rheinprovinz . Nach
dem vorgetragenen Bericht betragen die Umsätze mit den
Lieferanten im Jahre 1902 über 1 Million Mark . Ein
gestellter Antrag , mit anderen Verbänden bei der Reichs¬
regierung wegen Abschaffung des Detailrcisens vorstellig
zu werden , wurde einstimmig angenommen . Obwohl
der Mitglieder selbst Detailreisen läßt , kam in der Ver¬
sammlung einstimmig die Ansicht zum Ausdruck , daß dieses
Uebel durch vollständiges Verbot der Reichsregierung abge¬
schafft werden solle . Es wurde auch zur Sprache gebracht,
daß vielfach Beamte , Geistliche und Lehrer bei Versandt¬
häusern und Detailreisenden kaufen , anstatt die ansässigen
Geschäftsleute zu berücksichtigen. Mit großer Befriedigung
stellte der Vorsitzende fest, daß die Mitglieder immer mehr
einsehen , welche Vorteile ihnen der Verband durch gemein¬
schaftlichen Einkauf bietet und wie die Mitglieder in den
Stand gesetzt werden , ihre Kundschaft vorteilhaft zu be¬
dienen.

Stuttgart , 21 . April . (Frost - und Baumschaden .)
Von fachmännischer Seite wird dem N . T . geschrieben:
Vielfach wird die Befürchtung ausgesprochen , der Frost der
vergangenen Nächte haben nicht nur dem Steinobst , sondern
auch dem Kernobst geschadet . Durchschneiden wir eine
Blütenhülle (stark entwickelte Blütenknospe ) oder betrachten
wir eine offene Blüte , so erblicken wir in der Mitte den
Stempel oder das Pistill , dessen oberster Teil , die Narbe,
den Blütenstaub zur Befruchtung aufnimmt . Um den
Stempel befinden sich die Staubgefäße , die den Blütenstaub
erzeugen . Betrachtet man den weiblichen Blütenteil , den
Stempel , genau , und ist er noch grün , grünweißlich oder
grüngelblich (nicht teilweise braun ) oder ist es oben an der
Narbe , in der Mitte oder unten an dem die Samenknospen
einschließenden Fruchtknoten gar schwarz, so hat der Frost
die Blüte nicht zerstört . Ob aber bei naßkaltem Wetter,
wie dem gegenwärtigen , eine richtige Befruchtung der auf¬
gegangenen oder bald aufgehenden Blütenknospen eintritt,
ist zweifelhaft.

r . Heilbronn , 20 . April . Beim Reinigen der Fenster
stürzte ein 20 Jahre altes Dienstmädchen etwa 3 in hoch
herab und erlitt außer nicht unerheblichen Verletzungen im
Gesicht eine leichte Gehirnerschütterung . — In einem Laden
wurde zur Nachtzeit eingebrochen und außer etwa 10 — 12
Geld mehrere Schachteln Zigarren und Spezereiwaren ge¬
stohlen.

r . Ulm , 19 . April . Geflüchtet hat sich der 1882 in
Ulm geborene Musketier des Infanterieregiments 120,
Johann Schwarzenbach , nach Unterschlagung einer Taschen¬
uhr . Schwarzenbach ist an beiden Handgelenken tätowiert
und trägt an der linken Wange eine starke Narbe . '

nur auf der Chaussee reiten kann . Der arme Roon Ist
noch immer sehr schwach. Schleinitz sucht mir die Unan¬
nehmlichkeit mit Kais , und K. Hof aufzubürden ; sie hängt
ganz vom Könige und dem Hausminister ab , und mit der
Zeit wird es sich machen , bisher ist der schwesterliche Wider¬
stand sehr kräftig . Der Großherzog von Baden ist recht
verständig und vermittelnd , aber er ist der Einzige , der
mir ab und zu geschäftlich beisteht . Carl ist seit lange
unwohl , Magen , Hatzfeld war es , Erkältung , Abeken hatte
etwas „Schreibkrampf, " Bücher unberufen immer wie Fisch
im Wasser , Scherr gelesen, ist doch ein verlogener Gelfer-
sack. Carl meldet eben daß seit 9 Uhr 60 unsrer Geschütze
St . Denis bombardieren . Gestern Abend plötzlich S . M.
und Kronprinz im Zimmer bei mir als wir von Tisch auf¬
standen . Trochu wollte Waffenstillstand , is nich. Herzliche
Grüße an die Kinder.

Dein
v. B.

* *
*

Versailles , 27 . 2 . 71.
Mein liebes Herz

ich habe Deine tägliche Treue im Schreiben schlecht ver¬
golten , und jedesmal wenn mir Engel Deinen Brief ans
Bett brachte , Reue und gute Vorsätze gehegt , aber es ging
einen Tag wie den andern , täglich 6 auch 7 Stunden
Thiers und Favre , und mein kleiner Freund Thiers ist
sehr geistreich und liebenswürdig , aber kein Geschäftsmann
für mündliche Unterhandlungen . Der Gedankenschaum quillt

r . Ulm , 20 . April . Im Pfuhler Raubmoroprozeß
hatte der Staatsanwalt , da er die Fragen für unvollständig
hielt , gegen das freisprechende Urteil Revision eingelegt.
Die Revision ist vom Reichsgericht als unbegründet ver¬
worfen worden.

r . Vom Bodensee , 20 . April . Der Fischereiverein
Friedrichshafen hat in den letzten Wochen 14,500 junge
Aale in den Bodensee und 15,000 in der Fischbrutanstalt
erbrütete Seeforellen in die kleinen Nebenbäche der Argen
oberhalb der Gießenbrücke eingesetzt. Weitere 10,000 Stück
kommen etwa in acht Tagen ebenfalls in der Argen zur
Aussetzung.

Gerichtssaal.
r . Ulm , 18 . April . ( Strafkammer .) Ein „ Früchtchen"

erster Güte ist der Gärtnergehilfe Robert Köbach von hier.
Im Februar beehrte er eines Tages früh ^ 5 Uhr das
Gasthaus zur Alpenrose mit seinem Besuch. Er drückte
ein Fenster ein und stieg in das Gastzimmer . Als er aber
gerade Umschau hielt , ob nichts zum Mitnehmcu da sei,
kam das Hausmädchen , um die Wirtsstube aufzuwaschen.
Als diese den fremden Menschen sah , weckte sie durch ihr
Geschrei den Wirt . Bis dieser aber erschien, war Köbach
verschwunden ; nur aus seinen hinterlassenen Schuhen konnte
er identifiziert werden . Am Hellen Tage stellte er sich dem
Bierbrauer Rau als Pächter der Kantine beim neuen
Friedhof vor , besprach in dessen Kontor einen wegen der
Abnahme von Bier zu errichtenden Vertrag und ließ dabei
einen auf dem Tisch liegenden Betrag von 70 ^ mitlaufen.
Mit dem Gelde reiste er, nachdem er noch vorher seinem
Schlafgenossen Ueberzieher und Hut gestohlen hatte , nach
Basel , wo er verhaftet wurde . Wegen Diebstahls im
Rückfall , Betrugs u. s. w. traf ihn eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr , worauf 2 Monate Untersuchungshaft ange¬
rechnet wurden . — Eine Reise nach Italien mit gestohlenem
Geld machte der Taglöhner Bernhard Geiger von Ulm,
kurz nachdem er eine zweijährige Zuchthausstrafe verbüßt
hatte . Er stahl beim Bäcker Dirr in der Zeitblomstraße
eine Holzkassette mit 150 — 160 ^ Inhalt und trat un¬
mittelbar darauf die Reise nachi Genua , Mailand , Verona und
Venedig an . Seine auffällige Größe (er mißt 1,90 m)
verriet ihn und führte ihn vors Gericht , das ihm wegen
Diebstahls im Rückfall 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust zuerkannte.

r . Freiburg , 20 . April . Zwei der wegen Ermordung
des Trödlers Lazarus Burgheimer Angeklagten , die beiden
Metzger Fritz Hermann von Güntersthal und August Ziegler
von Ulm standen vorgestern wegen gemeinsam verübten
Kälberdiebstahls vor der Strafkammer . Mitangeklagt war
wegen Hehlerei der vielfach vorbestrafte Metzger Karl
Sommer von Baden -Baden . Sie stahlen in Betzenhausen
aus zwei Ställen je ein Kalb , schlachteten die Tiere vor
dem Ort aus einer Wiese und holten andern Morgens das
Fleisch mit einem Handkarren . Sommer besorgte den Ver¬
kauf des Fleisches . Ziegler erhielt 14" Monate , Hermann
2 Jahre und Sommer 1 Jahr Zuchthaus.

Deutsches Reich.
Lörrach , 17 . April . Auf den Bergen und in den

Tälern des südlichen Schwarzwaldes hatten wir seit
Ostern täglich starkes Schneegestöber . Die Nächte sind em¬
pfindlich kalt , vorgestern früh zeigte das Thermometer selbst
an geschützten Stellen im Tale bis zu 5 Grad unter Null.
Die Frühobsternte ist zweifellos dieser Kälte zum Opfer
gefallen . Ob auch in den Weinbergen schon Schaden ent¬
standen ist, läßt sich noch nicht übersehen . Unsere Schwarz¬
waldberge , Feldbcrg , Belchen und Blauen tragen Nenschnee-
decken bis zu 1 Meter.

r . Lahr , 20 . April . Der greise Dichter Adolf Katsch
in Oppeuau , der Verfasser des namentlich in akademischen
Kreisen wohlbekannten , preisgekrönten und vielgesungenen
Kommersliedes „Hundert Semester " , tritt morgen in sein
91 . Lebensjahr ein und zugleich in sein 140 . Semester.

r . Bon der bayrischen Grenze , 20 . April . Beim Neu¬
bau der protestantischen Kirche in Günzburg stürzte der
20jährige Maurergehilse Pflug  im Turminnern bis ins

aus ihm unaufhaltsam wie aus einer geöffneten Flasche,
und ermüdet die Geduld weil er hindert zu dem trinkbaren
Stoffe zu gelangen , auf den es ankommt . Dabet ist er
ein braver kleiner Kerl , weißhaarig/ , achtbar und liebens¬
würdig , gute alt französische Formen , und es wurde mir
sehr schwer so hart gegen ihn zu sein wie ich mußte . Das
wußten die Bösewichter , und deshalb hatten sie ihn vorge¬
schoben. Gestern haben wir endlich unterzeichnet , mehr er¬
reicht als ich für meine persönliche politische Berechnung
nützlich halte . Aber ich muß nach oben und nach unten
Stimmungen berücksichtigen die eben nicht rechnen . Wir
nehmen Elsaß und Deutsch -Lothringen , dazu auch Metz mit
sehr unverdaulichen Elementen , und über 1300 Millionen
Thaler . Die letzte Schwierigkeit wird nun sein diese Be¬
dingungen in Bordeaux durch die 700 Köpfe starke Ver¬
sammlung zu bringen . Aber Gott hat uns mit seiner
starken Hand soweit geführt , Er wird uns ja auch den
Frieden fest machen , für den neben vielem Gesindel in
Frankreich , so viel ehrliche Leute bei uns , und auch bei den
Gegnern gefallen , verkrüppelt und in Trauer sind. Mein
Herz ist voll demütigen Dankes und ich hoffe mit Deinen
beiden blauen Jungen bald bei Dir zu sein, in etwa 14
Tagen . Gott behüte Dich und gebe uns schnelles Wieder¬
sehen. Wegen Einzug , nicht mehr Gefahr als überall im
Leben unter Gottes Obhut . Herzliche Grüße vor allen an
Marie und an Deine treue Trösterin , Frau von E (isendecher) .



Erdgeschoß herab, zerschmetterte sich den Schädel und die
Glieder und starb nach Verlauf von einer Viertelstunde.

Nürnberg, 20. April. Die Geschäftsstellen vereinigter
Carbidfabriken teilen mit, daß das Carbidsyndikat die bis¬
herigen Preise ab 21. April a. c. um 30 bis 40 Mk. pro
1000 Kilogramm ermäßigt.

Leipzig, 17. .April. Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Redakteurs Bötticher und des Verlegers Bruhn
von der Staatsbürgerzeitung, die vom LandgerichtI zu
Berlin am 11. Oktober 1902 wegen Beleidigung des Ge¬
richts und der Verwaltungsbehörden in Könitz, sowie dor¬
tiger jüdischer Einwohner anläßlich der Winterschen Mord¬
sache zu 1 Jahr bezw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden waren.

Kiel, 18. April. In Marinekreisen verlautet, daß
Vizeadmiral Bendemann zum Nachfolger des Prinzen
Heinrich in der Führung des ersten Geschwaders auser¬
sehen sei.

Kiel, 18. April. Der Vorfall in Essen weckt die Er¬
innerung an einen ganz ähnlichen, der sich, wie man der
Tgl. Rdsch. schreibt, im Jahre 1872 am Abend von Kaisers
Geburtstag hier ereignete. Damals fielen nach einem un¬
bedeutenden Straßenzwist zwei blühende Menschenleben,Söhne
angesehener Kieler Familien, dem Dolche eines Seekadetten
zum Opfer. Einer derselben hatte ein Jahr zuvor als ein¬
jährig-freiwilliger Artillerist den Feldzug in Frankreich
mitgemacht. Infolge dieses traurigen Vorfalles wurde der
in den Händen eines Unbesonnenen gefährliche Dolch abge¬
schafft, und es trat an die Stelle desselben das minder ge¬
fährliche Seitengewehr. Vor etwa fünf Jahren machte
dieses wieder dem Dolche Platz.

Kattowitz, 17. April. Beim Lösen eines Böllerschusses
anläßlich eines Festes fiel dem Arbeiter Kurdziel in Placzo
bei Chrzanow ein Funke aus der Tabakspfeife ins Pulver.
Kurdziel, seine Frau und drei Kinder waren auf der Stelle
tot. Zwei andere Kinder, die schrecklich verbrannt wurden,
verstürben auf dem Transport ins Spital. Ein Wohnhaus
stürzte ein, die Trümmer verbrannten.

Bremen, 19. April. Der 9. internationale Kongreß
zur Bekämpfung des Alkoholismus ist geschlossen worden.
Am Schluß dankte Prof. Dr. Forel noch einmal der Reichs¬
regierung und der Stadt Bremen für die gewährte Unter¬
stützung, worauf der Bürgermeister erwiderte. Der nächste
Kongreß soll im Jahre 1905 in Pest abgehalten werden.
— In einer Sonderkonferenz der abstinenten Arbeitervereine
wurde die Gründung eines„Deutschen Arbeiter-Abstinenten»
blindes" beschlossen. Diese Konferenz nahm auf Antrag
des Sozialdemokraten Stoermer-Hamburg eine Erklärung
folgenden Inhalts an: „Der Deutsche Arbeiter-Abstinenten-
bund erblickt in dem Alkoholgenuß nicht nur eine Schädig¬
ung in der Entwicklung der einzelnen Individuen, sondern
auch einen Hemmschuh in den Freiheit?- und Kulturbestreb¬
ungen des Proletariats. Der Bund macht es sich zur Auf¬
gabe, das Material, welches die internationale Wissenschaft
und die praktische Erfahrungen zu Tage fördern, zu
sammeln, um es dann der gesamten Arbeiterschaft Deutsch¬
lands zugängig zu machen, damit diese durch die Befreiung
vom Alkoholgenuß kampffähiger für den Klassenkampf wird
und den Anforderungen unserer Zeit körperlich und geistig
bester gewachsen ist als es durch den Alkoholgenuß bisher
der Fall war."

* *
*

Der Kronprinz und Prinz Eitel -Friedrich sind in
Neapel eingetroffen.

Schneestürme haben gestern in Berlin, ganz Nord¬
deutschland, der Schweiz und in Oesterreich große Schäden
angerichtet und Verkehrsstörungen hervorgerufen; Menschen¬
leben sind dem Unwetter nicht zum Opfer gefallen.

Ausland.
. r. Vom Bodensee, s20. April. Bei Keßwil sind zwei
junge Männer, die nach Romanshorn fuhren, iim See er¬
trunken.  Beide , der Sohn des Fischers Brunner von

Güttingen und ein Arbeiter aus dem Schloßgut Moosburg,
waren auf letzterem beschäftigt. DaS Unglück ist insofern
nicht aufgeklärt, als zu der Zeit, wo beide ertranken, kein
Sturm auf dem See herrschte. Es kann nur angenommen
werden, daß auf der Heimfahrt einer von den beiden aus
irgend einem Grunde aus der Gondel gefallen und bei der
Rettungsarbeit auch der andere mit ins Wasser gezogen
worden sei. Da man die Unglücksstellt nicht kennt, wird
es schwer fallen, die Toten zu bergen. Die leere Gondel
trieb bei Langenargen ans Land.

Genua, 20. April. Der frühere preußische Offizier
Wessel wurde in das Gefängnis von Genua gebracht und
der Gerichtsbehörde überwiesen, die zu entscheiden hat, ob
es sich um ein gewöhnliches oder um ein politisches Ver¬
brechen handelt. Im letzteren Fall wird der Auslieferung
nicht stattgegeben werden.

Mailand, 18. April. Ueber Wessels  Auslieferung
wird am Dienstag in Genua verhandelt werden. Wessels
Frau erklärte, sie könne die Aussagen Cernuschis im Drey-
fusprozeß als falsch beweisen. Dienstag hätte die französi¬
sche Polizei in Nizza ihr wichtige Dokumente beschlagnahmt,
zahlreiche andere befänden sich in den Händen des französi¬
schen Generalsstabs. Für das in Brüssel befindliche Do¬
kument hätten französische Nationalisten 10,000 Francs ge¬boten.

Athen, 19. April. Die italienische archäologische Kom¬
mission hat bei Herakleion(Kreta) einen herrlichen Palast
anfgedeckt und verschiedene Gegenstände von hervorragendem
Interesse gefunden. Genaue Nachforschungen werden weiter
fortgesetzt.

Paris, 18. April. In der Petite Röpublique kündigt
Jaurös zur Dreyfus-Affäre ganz kurz ein ihm von Herrn
Ferlet de Bourbonne verbürgtes neues Zeugnis über die
Existenz des gefälschten, vom deutschen Kaiser angeblich
annotierten Borderaus an. Herr Ferlet behauptet, Oberst
Stoffel, ein intimer Freund des Fürsten Münster, habe
ihm die Existenz dieses Schriftstückes offenbart und oie
Uebersetzung der kaiserlichen Randbemerkung diktiert.

Paris, 20. April. Die päpstliche Kurie erließ die
Weisung, daß diejenigen Nonnen, die nach Schließung ihrer
Klöster in ihren bereits sehr überfüllten Mutterhäusern nicht
untergebracht werden können, bei Verwandten oder ehrbaren
Frauen Zuflucht suchen dürfen. In diesem Falle dürfen
sie ihre Klostertracht ablegen, müssen jedoch würdige Kleider
und im Hause Abzeichen ihrer Klostertracht tragen. Von
dem Gelübde der Armut und des Gehorsams können sie teil¬
weise entbunden werden.

Monte Carlo, 18. April. Dem Daily Expreß wird
telegraphiert, daß man hier den „reichen und bekannten
Russen", Herrn de Kroglikow, plötzlich verhaftete.  Er
habe seit mehreren Wintern mit seiner Frau, einer Ver¬
wandten der Prinzessin Kurusow, an der Riviera gewohnt.
Der Russe wurde aus seinem Schlafzimmer herausgeholt,
gefesselt und zu Fuß auf die Polizeiwache in Monte Carlo
gebracht. Das einzige was man erfahren könne, sei, daß
er schwerer Verbrechen beschuldigt wird, so u. A. eines
Mordversuches gegen einen Polizisten. Als man ihn ver¬
haften wollte, kämpfte er verzweifelt, so daß seine Kleider
fast zu Fetzen zerrissen waren. Die Verwandten und Freunde
des Verhafteten behaupten, er sei ein Opfer der Polizei¬
willkür. Kroglikow sei ein Freund der vornehmsten Be¬
sucher der Riviera und stehe mit den höchsten Beamten des
russischen Hofes auf vertrautem Fuße. Bei der letzten
Blumenschlacht im Monte Carlo erhielt sein Wagen den
ersten Preis. Die Polizei verweigert jede Auskunft über
ihr Verhalten. Die Verhandlung soll am 25. April statt¬
finden.

London, 20. April. Vor einiger Zeit fand ein Kapi¬
tän Anderson an der Ostküste der Mounts Bay Trümmer
eines Schiffes angespült und meldete der Admiralität, daß
es sich wahrscheinlich um die Trümmer eines sehr alten
Kriegsschiffes handle. Der Kapitän, der einer Gesellschaft
angehört, die sich mit der Hebung untergegangener Schiffe
beschäftigt, schloß mit der Admiralität einen Kontrakt ab,

wonach seiner Gesellschaft für eine gewisse Zahlung das
Wrack und dessen Inhalt für den Fall, daß es sich wirklich
um ein Kriegsschiff handeln sollte, zuerkannt wurde. Kapitän
Anderson stieg persönlich im Taucheranzug in die Bay hi¬
nunter, befestigte eine Kette um ein altes Geschützrohr und
ließ dieses Hochziehen. Damit ist der Beweis geliefert, daß
man es mit einem Kriegsschiff zu tun hat. Das Geschütz¬
rohr hat ein Kaliber von 6 Zoll und ist 10V- Fuß lang.
Es war vollständig mit Muscheln bewachsen. Spätere
Nachforschungen haben ergeben, daß das gesunkene Schiff
die Fregatte Anson ist, welches am 29. Dezember 1807
mit etwa 100 Mann seiner Besatzung sank. Die Anson
hatte 44 Geschütze an Bord, von denen Kapitän Anderson
bisher 15 gefunden hat.

London, 20. April. Einer Washingtoner Meldung zu¬
folge war Präsident Roosevelt über den Beschluß des Flotten¬
departements, das Geschwader, trotz Ablehnung der deutschen
Einladung, nach Marseille zu schicken, aufgebracht. Er ver¬
langte telephonisch Aufklärung von Moody und ordnete,
ohne ihn zu befragen, an, daß das Geschwader «ach
Kiel gehe« solle. Dann rief er Baron Sternburg tele¬
phonisch auf und versicherte ihm, daß der Besuch in Mar¬
seille kein Affront für Deutschland sein solle.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 18. April. Der heutige Schweinemarkt  war

schwach befahren, die Handelslust sehr flau. Zugrführt wurden
7 St . Läuferschweine, wozu jedoch keine Liebhaber vorhanden waren ;
ferner 87 St . Milchschweine, wovon 18 St . verkauft wurden. Der
Erlös betrug 23—34 ^ pro Paar.

r . Stuttgart , 18. April . (Schlachkviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 34 Ochsen, 40 Farren , 37 Kalbeln und Kühe, 249 Käl¬
ber, 416 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 9 Farren , 11
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 46 Schweine. Erlös aus /̂, kx
Schlachtgewicht: Ochsen 69—71 Farren 55—58 Kalbeln und
Kühe 35—65 -̂f, Kälber 80- 88 -s, Schweine 48—56 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r . Stuttgart , 20. April . Der Stuttgarter Pferdemarkt,
der heute und morgen stattfindet, ist, wie der vorjährige Markt,
recht stark beschickt. Besonders gut vertreten sind die Arbeitspferde
schweren Schlags . In den städtischen Stallungen steht eine größere
Anzahl Luxuspserde (Reit - und Wagenpferde) zum Verkauf. In
den ersten Stunden herrschte heute schon ein recht lebhafter Verkehr.
— Auch der Hundemarkt  auf dem Hegelplatz ist gut beschickt. —
In der Gewerbehalle findet wie jedes Jahr eine Ausstellung von
Wagen-, Reit und Fahrrequisiten statt. Für die ausgestellten Gegen¬
stände ist eine Prämierung vorgesehen.

r . Stuttgart , 20. April . Auf dem Pferdemarkt  herrschte
heute den ganzen Tag ein lebhafter Verkehr. Zum Verkauf standen
etwa 1200 Pferde. Es wurden zahlreiche Verkäufe abgeschlossen
und es bewegten sich die Preise von 200—1300^ Die Ausstellung
von Wagen und Sattlerwaren in der Gewerbeyalle erfreute sich
eines regen Besuches. Am Sonntag wurde die Ausstellung auch
vom König besichtigt.

Stuttgart, 20. April. (Landesproduktenbörse .) In
den letzten 14 Tagen hat die Festigkeit im Getreidegeschäft weitere
Fortschritte gemacht. Sämtliche Exportländer notieren für Weizen
höhere Preise und Rußland ist nur schwach am Markt . Die Kauf¬
lust der Mühlen hat sich gebessert, mitunter sind größere Abschlüsse
zu verzeichnen. — Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stutt¬
gart , je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen, würlt . 17.25
bis 17.50, fränkischer 17.25—17.75, Rumänier , prima 18.00—18.75,
dto ., sekunda, 17.50- 18.00, Ulka 17.75- 18.50 , Rostoff Azima
17.75—18.50, Laplata 18.25—18.50, Amerikaner 18.25—18 50, Ker¬
nen, Oberländer 17.50—17.75, Unterländer 17.25—17.50, Dinkel
11.00—12.25, Roggen, württ ., 14.50—16.75, russ. 15.50—16.00,
Hafer, Oberländer 14.75, Unterländer 14.25, Mais Mixed 12.50
bis 12.75, Laplata gesund 14 00- 14.25, Yellow 13.00. — Mehl¬
preise  per 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 28.50—29.00,
Nr . 1: 26.50—27.00, Nr . 2 : 25.- 25.50, Nr . 3 : 23.50—24.00, Nr.
4 : 20.50—21.00. Suppengries 28.50 bis 29.00, Kleie 9.00 ^

Konkurs -Eriiffnuugeu . Stuttgart Stadt : Karl Köhler,
Inhaber eines Herrenkleidergeschäfts. Besigheim: Adolf Mack , Gü¬
terbeförderer in Lausten a. N. Kirchheim u. T. : Jakob Grübel,
Ehr . Pfeifle's Nachfolger, Kaufmann.

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Frey,  Bauer , 67 I . a., Grömbach. — Karl Gräßle,

Schreinermeister, 64 I . a., Dennach.

Druck und Verlag der G. W. Z ais er ' scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiier ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K. Amtsgericht Nagold.
Aufgebot.

Der Maurer Georg Bacher in Gnltlingen hat «ls bisherige
Eigentümer der Parz. Nr. 1541 3/8 M. 27,9 R. Acker unterem Mau-
täte zu Buchen, auf welchem lt. Unterpfandsbuch Band VW. Bl. 1
em Psandrechtsvorbehalt vom 24. April 1863 zu Gunsten der Erbsmast
ocs Jakob Friedrich Gackenheimer, gew. Schreiners in Gült
«ngen für eine Kaufschillingsforderung von 192 fl. pro 14. März 186
verzinslich zu 5°/° eingetragen ist, beantragt, daß der unKkannte Glär
vjger beziehungsweise die unbekannten Rechtsnachfolger desselben, nu
oiefem Hypotheken- und Forderungsrecht im Wege des Aufgebotsvei
sayrens ausgeschlossen werden und ist mit diesem Antrag zugelassen worder

Es ergeht die Aufforderung an die Gläubiger bezw. dessen Rechts
Nachfolger spätestens in» Aufgebotstermin der aus

Dienstag , den 12. Jannar 1S04,
. . vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anb'eraumt wird, ihre Rechteu. Ansprüch
werden Einfalls sie mit ihrem Rechte werden ausgcschlosse

Den 18. April 1903.
Oberamtsrichter:

gez. Sigel.
_ Veröffent licht durch Gerichtsschreiber: Härle.

Arachtörieft empfiehlt6. IV. Lrüsvr.

K. Forftamt Hofftett.
Post Teinach.

Nadel-Stammholz-Verkauf.
Submission.

Am Samstag , den S. Mai , vorm . 1« Uhr im Lamm in
Neuweiler aus Staatswald l. Frohnwald, 15. Sauerbrunnen, 17. Kreuz¬
stein, 34. Oldengrund, 35. Brühlkopf, 38. Teufelsloch, 58. Rehbühl;
l!. Bergwald, 5. Brunnenkopf, 8. Kellerwald, 9. Altholz, 15. Ob. Stutz¬
berg, 23. Schnepfenrain, 24. Wolfsbruck, 46. Strohhüttle, 50. Wolfs-
äckerle, 51. bint. Burghardt, 52. Fautsberg, 53. Sägwasen, 67. Jäger-
wegle, 71. Pcobsthalde:

1. , Rotforchen:
1494 Stück Langh. In. Fm. 370 I., 913 II. , 539 III., 121 IV.
123 „ Sägh. „ „ 39 I., 18 II., 17. III.

S. Tanne« und Fichten:
2695 St . Langh. m. Fm. 2031., 341II ., 544 III., 648 IV., 42 V.
124 „ Sägh. „ „ 30 I., 14 II. 19 III.

Die bedingungslosen Gebote auf die einzelnen Lose, verschlossen u.
unterzeichnet, mit Aufschrift„Gebot auf Stammholz", wollen dem Forst¬
amt dis zu obigem Tag Vorm. S Uhr in Hofftett eingereicht werden
oder von 9'/s bis 10 Uhr im Lamm in Neuweilcr, woselbst um 10 Uhr die
Eröffnung stattfindet, welcher die Bietenden anwohnen können. Bedingte
Gebote haben nicht Anspruch auf Berücksichtigung. Losoerzeichnisse mit
Bedingungen, sowie Offertformulare versendet das Forstamt unentgeltlich.
Schwarzwälderauszüge sind vom Kameralamt Altcnsteig erhältlich.

Ein tüchtiger

Maschinen - oder
Bauschlosser

findet dauernde Beschäftigung.
Ebenso werden ein bis zwei

LeHEnge
angenommen.

Gefl. Offerte an G . Brezing,
Mech. Werkstätte, Nagold._

Pforzheim.
Ein

Schneidev-
LeHEng

wird gesucht von
H. F. Oberle.

_ Schneidermeister.
Ebhauscn.

Ein tüchtiger

MM
findet dauernde Beschäftigung bei

Chr. Holzäpfel,
Möbelschninerei.
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Etadtgemeinde Nagold.

NÄtsjjlilz-Ammhlz-WiioI
Aus den Distrikten Badwald , Galgenberg , Mittlerbergle , Bühl,

Lemberg , Winterhalde und Killberg kommen im

Snbmissionswege -MU
zum Auffireich:

I . Langholz : 117 Stück I . und II . Klasse
(kommen meist mit dem Sägholz I.— Ill.
Klasse zum Ausbot ) mit ca. 150 Fm . .
1400 Stück II .— !V. und V . Klasse
(kommen a >s Baubolzlose gemischt zum

Ausbot ) mit ca. 830 Fm.
1l . Sügholz l. II . und 1 l . Klasse . 186 Stück mit ca. 160 Fm.

Das Stammholz ist durcbwea gercppelt , meist rottannenes , n.
kommt in größeren und kleineren Losen (mit der nämlichen Messung und
mit Aussch idung von Austchnßholz wie in Staats Waldungen ) zum Aus¬
bot . Tie schrifllichui Angebote sind spätestens bis

Montag, den 4 Mai,
vormittags 10 Uhr

für jedes Los abgesondert in (ganzen *nd Zehntels -) Prozenten der für
den Forstverband Horb pro 1903 festgesiyteu Taxpreise unter verschlos¬
senem Umschlag mit der Aufschrift „Anaebot auf das Nadel -Stammholz
der Stadt Nagold " bei der Stadtpflege cinzui eichen. Die Submitten¬
ten dürfen der sofort nach 10 Uhr erfolgenden Oeffnung und Verlesung
der Angebote beiwohnen . Am 6 . Mai wird der Gemcinderat über die
Annahme der Meistgebote entscheiden, und werden dann noch am näm¬
lichen Tage die genehmigten Lost an die Beterffeuden ausgeschrieben , welche
bis zur Ankunft dieser Nachricht an ihre Meistgebote gebunden bleiben.
Die Lose werden auf Verlangen vorher vorgezeigt.

Auszüge wären sofort zu bestellen und sind daun in Bälde zu
beziehen vom städl . Oberiöüicr Weinland.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz uud Reisich

im Distrikt Härle , Abt . obere , untere und Hintere Kehrhalde am

Freitag, de« 24. April
-L 3 Nm . eichene, 2 Rni . buchene und 200 Rm-

' Ir Nadelholz -Scheiter und Prügel ; 150 Büschel
zl gebundenes Laubreis, 25VV Büschel Nadel-
^ reis und 4V Hausen ungebundenes fast

durchweg harthoizeues Laubholz - Reis
(namentlich auch zu Faschinen tauglich .) Zu¬

sammenkunft morgens S Nhr aus der Nagold -Rohrdorfer Süige beim
Mindersbacher Wegzeigcr.

MWer KklUiliMsIms siik WM , «lasete!l.!
Am Freitag,24 . April (nicht Mittwoch 22 . AP .) vorm . 11 Uhr kom¬

men in Nagoldim ehemaligen A nwesen des Fr . Strähle , Schreinerz .Berkauf:
Eine solid gebaute Hobelmaschine , 60 em Tischbreite,

System Kirchner , Leipzig,
eine Abrichtmaschine , 36 ein Tischbreite,

eine Universalbandsäge mit Tekoupicrsäge und Fräße,
eine Holzdrehbank mit Eiscugcsiell 2,40 m Spindelweite,

ein Schleifstein mit Schlcifapparat,
ein Drehstrom -Motor , 5pseidig.

Sämtliche Maschinen sind noch wie neu . Verkauf gegen Barzahl¬
ung . Genehmiguugsrecht bleibt Vorbehalten.

Interessenten wollen sich wegen etwaiger Auskunft an Mechaniker
G . Bretziug in Nagold wenden.

Remonioir in schwarzem Stahl mit Goldrand , erhall non uns

>eder slandiqe Verbraucher von

für Wäsch, «nd Kauz . .— Näheres in den EinwiUclpapiereuMkW
gesammelt zum lMpsang der"Uhr berechtigen,

Knsemsi - L Kammer , ttsüdfonn ^ L 8.

Forstamt Simmersseld.

WUdbrrtakkard.
Der Anfall an Hochwild und Rehwild aus der Selbstverwaltungs-

ja :,d in der Zeit vom 1. Juni 1903 bis 31 . Januar 1904 wird am
Montag den 27 . April vormittags 11 Uhr vergeben.

Die schriflichen Gebote sind bis zu dieser Stunde bei dem Forstamt
einzureichen.

Bedingungen mit Offertsormular sind auf Verlangen von demselben
zu haben.

Stadtgemeinde Nagold.

Die Bürger-Reis-Verlosung
wird am

Donnerstag den 23. April
in alphabetischer Reihenfolge von nachmittags 1 Uhr ab ans dem Rat¬
hause staitsinden.

Gemeinderat.
Rohrdors.

Farren-Berkanf.
Am Donnerstag , den 23 . April 1SV3,

vorm . 10 Uhr kommt ein zum Schlachten tauglicher

zum Verkauf.
Icrrren

Schultheißenamt:
Killin - er.

NeubuLach.
Am Samstag , den 25 . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr

wird die

Beisuhr von ca. SV ebm.
Kalksteine«

auf dem Rathaus vergeben , wozu Akkordanten eingeladen werden.
Den 20 . April 1903.

Stadtschultheißenamt:
Müller.

Beihingen -Egenhausen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte ans

Donnerstag , den 23 . April 1003
in d. Gasth . z. Ochsen hier freundlichst einzuladen.

^ ^ /r/r/r Mr/va
S . d. -si Joh . Georg Vurkhardt , T . d. Job . Georg Volz , Bauer

Bauer in Beihingen . ^ in Egenhausen.

Kirchgang 1(L/s Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegenznnehmen.

»°
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Geslhaftsbücher,
gut und dauerhaft gebunden
empfiehlt G . M . Zailer.

iLMvoumettel kiii' 6öI8-8sM M MtzHim.
Den 21 . April 1903 . erhältl . verkäufl.

20-Franken -Ttücke ganze
Englische Souvereigns .
Dollars in Gold . . -
5-Franken -Thaler . .
Oestr . Silber pr . Krone
Schweizerische Banknoten frs . 100
Französische dto . frs . 100
Oesterreichische dto . Kr . 100
Amerikanische dto .pro Dollar

W . Ltaatsobligatiorien:
3 ' /, °/, dto . v. 1875/80 ^ 101.70 101.30
3 ' /, »/. dto . v. 1881/87 . 101.70 101.30

^ 16.30
„ 20.40
„ 4.20
.. 4.—

—.85
81.50
81.50
85.45

4.10

3l/r °/o dto . v. 1888/89 „ 101.70 101 .30
3V// „ dto . v. 1900 „ 101.70 101.30
3«/, dto . v. 1896 „ 92 50 92.10

W . Hypothckenbankpfa «dbriefe
4°/, neue dto . (1908) 103 .90 103.60
4°/, alte dto . (1900 ) 101.30 100 .90
3 ' /// , dto . alte . 99 .70 99.30
3 >/,Proz .dto . (1912 ) 100 .00 99 .60

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4°/, bis 1905 unkündbar 103.50 102 .80
3 ' /// ° bis 1902 u. 1904 dto . 100 .00 99.60
W///o ganzjähriger Zins 100.00 99 .60

vis llsnavsrkvrbsllL Nagolä s . k. m. u. 8 . vvrmiilkll gegen
wäseigs Lätre sämllivde Vertpaxlers.

Nagold.

vimK8ÄKUllK.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , während des
langen und schweren Kranken¬

kost iagers und bei dem
Hinscheiden meines
lieben Sohnes

I Jakob Haier,
K sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte , sagt den in¬
nigsten Dank

die tiestrauernde Mutter:
Anna Müller.

Nagold . 8

vrmk8LKU « K.
Für alle uns bei dem so

schmerzlichen Verluste unseres
lll l . Kindes

öernhard
1 erwiesene Liebe und
! innige Teilnahme , bit¬

ten wir , hiemit unfern
ausrichtigsten Dank entgegen¬
nehmen zu wollen.

Wilhelm Gutekunst,
u . Frau.

Mädchen-
Gesuch.

In einen größeren Haushalt wird
auf 1. oder 15 . Mai , iür Küche
und Hausarbeit ein williges und
fleißiges Mädchen , dem Gelegen¬
heit geboten ist, das Kochen zu er¬
lernen , gesucht.

Anträge mit Angabe der Lohn¬
ansprüche nimmt entgegen die

Expedition d. Bl.

Ws SEI
von Ll.No8vr

LN ANKOl «l
befindet sich nunmehr
im Hause des Herrn
Bäckermeister Hiller

. in der Marktstraße,
(gegenüber Herrn Kfm . Reichert ).

Reichhaltiges Lager in Son¬
nen - und Regenschirmen.
Alte Schirme werden neu über¬
zogen und jede Reparatur sau¬
ber ausgeführt.

Bindfaden
empfiehlt <4. VV Lniser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Elisabeths Pauline , Tocht . des
Karl Burkhardt,  Metzgers , den
16. April . . . . .

Todesfälle : Marie Friedrike Schrtten-
helm , T . des Joh . Gottlieb Schitten-
helm , Schuhmachers , den 19. Apru.
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